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Vorwort

Die in der Südostecke Bayerns gelegenen Berchtesgadener Alpen ragen mit
ihren neun, den Talkessel von Berchtesgaden umgebenden, Gebirgsstöcken
herzförmig in das Salzburger Land hinein. Die Berchtesgadener Alpen
genießen bei Bergsteigern traditionell eine besondere Wertschätzung:
Angesichts einer mehr als 150-jährigen bergsteigerischen und touristischen
Tradition im Berchtesgadener und Salzburger Land überraseht die intakte
Gebirgslandschaft, deren Kerngebiet vor 30 Jahren zum einzigen alpinen
Nationalpark Deutschlands erklärt wurde.

Nach dem Tod des langjährigen Bearbeiters dieses Alpenvcrcinsführers,
Herrn Hellmut Schöner, wurde mir die Aufgabe übertragen, den Alpinteil zu
bearbeiten. Davor hatte ich lediglich beim Kletterteil mitgearbeitet. Aber
nachdem ich mitten in den Berchtesgadener Bergen wohne, konnte ich mir
von Kinderbeinen an ausreichend Gebietskenntnisse aneignen.

Der Alpenvereinsführer wurde für die 19. Auflage komplett überarbeitet und
den Grundsätzen für Alpenvereinsführer angcpasst. Im Rahmen dieser Bear
beitung erfolgte eine Trennung in Wander- bzw. Bergtouren und Kletterrou
ten. Es wurden fast alle ca. 775 Routenbeschreibungen textlich überarbeitet,
dabei kamen 265 Beschreibungen (ca. 35%) neu hinzu. Hierunter finden sich
auch zahlreiche Wanderungen in den Tal- und mittleren Höhenlagen, sodass
der Benützer des Führers einen umfassenden Überblick über die Tourenmög
lichkeiten in den Berchtesgadener Alpen und im Hochköniggebiet erhält.
Außerdem ermöglichen diese Beschreibungen einen - vor allem für die im
mer zahlreicher werdenden Trekking- und Weitwanderfreunde - Übergang
zwischen den einzelnen Gebirgsstöcken. Darüber hinaus sind alle Gipfelan
stiege des Gebietes bis zum 11. Schwierigkeitsgrad besehrieben.

Ich habe die Gelegenheit der Trennung in einen Alpenvereinsführer alpin und
extrem genutzt, den im Vergleich zu den Kletterrouten in den Hintergrund ge
tretenen Wanderungen und »normalen« Bergtouren wieder mehr Gewicht zu
geben. Das Hauptaugenmerk habe ich dabei auf detaillierte Beschreibungen
gelegt. Zusätzlich habe ich die Touren gegenüber den bisherigen Auflagen
neu geordnet, damit in einem Gebiet benachbarte Touren im Führer auch »be

nachbart beschrieben« werden.

Viel Wert habe ich auch auf zusätzliche Toureninformationen im Beschrei
bungskopf gelegt. So sind bei jeder Tour neben der Gehzeit auch die Weglän
ge und Höhenmeter angegeben, damit jeder für sich die individuelle Gehzeit
enuitteln kann. Ergänzt wird diese Angabe um eine auf das neue Wegekon
zept des Deutschen Alpenvereins abgestimmte Schwierigkeitsbewertung. So
mit ist der »Berchtesgadener Alpen alpin« der erste Alpenvereinsführer, der



eine durchgängige Schwierigkeitsbewertung für Wanderungen und Bergtou
ren verwendet.

Wie bei jeder großen Überarbeitung schleichen sich hier natürlich Fehler ein
die man als Autor meist selbst schnell überliest. Sollte ein Text nicht den wah
ren Begebenheiten vor Ort bzw. nicht Ihrer Vorstellung einer korrekten Be
schreibung entsprechen, wäre ich Ihnen für Korrekturhinweise dankbar. Die
Hinweise können auch per E-Mail (leserzuschrift@rother.de) an den Berg
verlag Rother gesandt werden.

Bedanken möchte ich mich bei meinen zahlreichen Mitarbeitern und -
Korrekturlesem, die mir behilflich waren. Herausheben muss ich hierbei Wolf-
gang Feldbauer und Karl Komposch sowie den Wegewart des Nationalparks,
Lorenz Köppl, die mich mit ihren zahlreichen Hinweisen tatkräftig unter
stützten. Eine vollständige Aufzählung der Gebietskenner, die mit ihren Hin
weisen mitgewirkt haben bzw. die Beschreibungen an langen Winterabenden
überprüften, würde den Umfang dieses Vorworts sprengen. Ich möchte mich
hier bei jedem Helfer bedanken. Nicht vergessen werden darf die Arbeit mei
ner Vorgänger Hellmut Schöner und Albert Precht, deren Beschreibungen die
Grundlage meiner Arbeit bildeten. Vor allem im Gipfelteil des Hochkönigs
wurden die Beschreibungen weitgehend unverändert übernommen, da es
wohl keinen besseren Gebietskenner als den Albert gibt. Zu guter Letzt würde
der Alpenvereinsführer nicht in dieser Qualität vorliegen, wenn nicht meine
Lektorin Christa Bannert und Layouter Michael Bannert ihre Gebietskenntnis
ebenfalls mit eingebracht hätten.

Schönau am Königssee, 28. Februar 201 1 Bernhard Kühnhauser

.

Das UIAA-Gütezeichen

Die UIAA (Union Internationale des Associations d'Alpinisme) hat Richtli
nien für Schwierigkeitsbewertung und Routenbeschreibung herausgegeben.
Ist ein Kletterführer nach diesen Richtlinien verfasst, erhalten Autor und
Verlag das Recht, dies durch Abdruck des UIAA-Gütezeichens kundzutun.

Was beinhalten die Richtlinien?

• Alle besonderen Routenmerkmale wie Schwierigkeitsgrad, Zeit, Länge
und/oder Höhe des Anstiegs, Art der Kletterei, besondere Gefahren usw. sind
im Beschreibungskopf, der Routenbeschreibung vorangestellt, anzuführen.

• Zugang und Anstieg sind voneinander zu trennen und separat zu beschrei
ben. Verweise sind zulässig.

• Die Beschreibung des Routenverlaufs ist kurz und eindeutig (wenn mög
lich, in Seillängen gegliedert) abzufassen.

• Normalwege sind auch in Abstiegsrichtung zu beschreiben.

• Die Bildgestaltung muss unmissverständlich sein.

• Routenskizzen müssen die internationalen Symbole aufweisen.

• Werden Routenbeschreibungen durch Skizzen ergänzt, müssen beide mit
einander übereinstimmen.

• Und weitere Forderungen.

Die Überprüfung von Text, Bildern und Skizzen gemäß UIAA-Richtlinien er
folgt durch den DAV (Sicherheitskreis), der die Belange der UIAA in
Deutschland vertritt.

Die Richtlinien verlangen keine Überprüfung der Richtigkeit aller Angaben
und Routenbeschreibungen. Dies wäre bei der Fülle der Führer und bei der
Vielzahl der Routenbeschreibungen jedes einzelnen Führers auch gar nicht
möglich. So können sich auch bei ÜIAA-geprüften Führern nach wie vor
noch unrichtige Beschreibungsdetails einschleichen. Autor und Verlag sind
angehalten, möglichst gewissenhaft zu arbeiten.

DAV-Sicherheitskreis
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Allgemeines 13

Zum Gebrauch des Führers

Allgemeines

Die Gestaltung der Alpenvereinsfiihrer basiert weiterhin auf der Grundidee,
alle fiir selbstständige alpine Unternehmungen notwendigen Informationen
zu einer Gebirgsgruppe zu sammeln und dem Alpinisten bereitzustellen. Um
den unterschiedlichen Zielgruppen besser gerecht zu werden, werden Alpen
vereinsführer über dafür geeignete Gebirgsgruppen in folgende voneinander
getrennte Bände untergliedert:

■ Der AVF alpin für Wanderer und Bergsteiger beschreibt alle
Gipfel des Gebietes, und zwar mit allen gebräuchlichen bzw. empfeh
lenswerten Routen, die ohne besondere technische Ausrüstung durch
führbar sind und den II. Schwierigkeitsgrat in der Regel nicht über
sehreiten. Auf die Beschreibung nicht empfehlenswerter oder nicht
mehr begangener Routen wird verzichtet.

■ Der AVF extrem für Bergsteiger und Kletterer beschreibt alle
gebräuchlichen bzw. empfehlenswerten Routen ab dem unteren III.
Schwierigkeitsgrad. Gipfel, deren schwierigster Anstieg leichter als
III ist, werden nicht aufgezeichnet. Auf die Beschreibung nicht
empfehlenswerter oder nicht mehr begangener Routen wird verzich
tet.

Der Führer ist nach dem bewährten System der Randzahlen (>•) aufgebaut.
Die »Einführung in das Gebiet« vermittelt einen kurzen Überblick über die
Gebirgsgruppe mit ihren neun Gebirgsstöcken und deren Eigenheiten. Unter
»Täler und Talorte« werden die wichtigsten Informationen zu den Talge
meinden aufgeführt. In dem Kapitel »Hütten, Berggasthäuser und Almen«
werden alle Stützpunkte des Gebietes beschrieben und auf ihre gebräuch
lichen Zugänge verwiesen. Die Beschreibung der Hüttenzustiege erfolgt im
Hauptkapitel. Vor dem Hauptkapitel werden die durch das Gebiet führenden
»Weitwanderwege« kurz beschrieben und auf die ausführlichen Be
schreibungen im Hauptkapitel verwiesen. Dahinter folgt eine kurze
Zusammenstellung der »Klettersteige und versicherten Steige«.
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Das Kapitel »Bedeutende Talwanderungen, Bergwege und Gipfelanstie
ge« stellt schließlich das Hauptkapitel des Alpenvereinsfiihrers alpin dar, hier
werden alle für den Wanderer und Bergsteiger wichtigen Touren beschrieben.
Bei der Reihenfolge der Routen wurde Wert darauf gelegt, dass möglichst
wenig Randzahlen zwischen benachbarten Wegen sind. Dadurch soll dem
Benützer die Möglichkeit gegeben werden, sich seine Touren individuell
zusammenzustellen. Bei den im Hauptkapitel beschriebenen Touren handelt
es sich in der Regel um beschilderte und markierte Wege.
Im Kapitel »Nicht bezeichnete alpine Wege und Steige« sind schließlich al
le weiteren, nicht im Hauptkapitel beschriebenen Anstiege aufgeführt, die auf
einen Gipfel fuhren und den II. Schwierigkeitsgrad nicht überschreiten. Hier
werden auch Anstiege beschrieben, die nicht beschildert oder markiert sind.
Hier ist der erfahrene Bergsteiger, der sich auch im weglosen Gelände zu
Hause fühlt, gefragt.

Der »Informationsteil« vor dem Stichwortverzeichnis enthält weitere wich
tige Informationen und Adressen für den Bergsteiger in den Berchtesgadener
Alpen.

Die Beschreibungen sind durchgehend nach den neun Gebirgsstöcken der
Berchtesgadener Alpen geordnet und innerhalb des jeweiligen Gebirgsstocks
geografisch sortiert beschrieben. Die Beschreibungen sind entsprechend den
Richtlinien der UIAA aufgebaut: Im Beschreibungskopf der Routen erfolgen
Angaben über Schwierigkeiten und Gehzeiten sowie weitere für den Bergstei
ger wichtige Angaben und ein kurzer charakterisierender Überblick.

Die Beschreibungen wurden so ausführlich gehalten, dass sich auch orts
unkundige, unerfahrene Wanderer und Bergsteiger ein Bild von den Verhält
nissen vor Ort machen können. Die im Führer enthaltenen Fotos sollen den
Benützer bei der Routenfmdung unterstützen. Ein Alpenvereinsfuhrcr wendet
sich allerdings, insbesondere im Kapitel »Nicht bezeichnete alpine Wege und
Steige«, an den geübten Bergsteiger, es werden deshalb - vor allem bei den
schwierigeren Routen - Grundkenntnisse der alpinen Technik, Ausrüstung
und Erfahrung vorausgesetzt.
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Zeitangaben

Alle Zeitangaben in dem Führer wurden nach dem gleichem Schema errech
net. Es wurde dabei folgende Formel zur Errechnung der Zeitangaben
angesetzt: Für eine zurückgelegte Weglänge von 5 km in der Ebene bzw.
400 Hm im Aufstieg oder 600 Hm im Abstieg wurde für einen Bergsteiger mit
»durchschnittlicher Kondition« ein Zeitbedarf von 1 Stunde unterstellt. Der
jeweils größere Wert geht mit 100 %, der kleinere Wert mit 50 % in die
Berechnung ein.

Bei 10 km Weglänge und 400 Hm Aufstieg ergibt sich ein Zeitansatz von
IVi Std. (100 % = 2 Stunden aus der Weglänge und 50 % = '/z Std. aus den
Aufstiegs-Höhenmetem). Bei 5 km Weglänge und 1200 Hm ergibt sich eine
Gehzeit von 3 '/z Std. (100 % = 3 Stunden aus den Aufstiegs-Höhenmetem und
50 % = '/z Std. aus der Weglänge).

Mit Umsetzung der neuen Wander- und Bergwegekonzepte (s. Regionale
Wander- und Bergwegekonzepte) wird auf den Wegweisern im Gebiet al
lerdings eine andere, langsamere Zeitangabe vermerkt, denn hier werden —
entsprechend den Vorgaben einer »DIN-Norm« zur Beschilderung von
Wanderwegen und dem DAV-Bergwegekonzept - für 1 Stunde eine Weg
strecke von 4 km in der Ebene, 300 Hm im Aufstieg und 500 Hm im Ab
stieg angesetzt. Der unterschiedliche Ansatz wurde bewusst gewählt, um
dem Besitzer des Alpenvereinsführers einen zusätzlichen Nutzen zu ge
ben. Der im Führer gewählte Zeitansatz wird vom Autor auch als der für
Bergsteiger besser geeignete angesehen.

Die angegebenen Zeiten sind natürlich nur Richtwerte, da das Tempo der
einzelnen Wanderer und Bergsteiger zu unterschiedlich ist. Neben der körper
lichen Fitness beeinflussen ein schwerer Rucksack, ungünstige Bedingungen,
Wegbeschaffenheit usw. die benötigte Zeit. Jeder muss deshalb für sich selbst
herausfinden, welche Zeit er für eine bestimmte Strecke oder Höhenmeter
gewöhnlich benötigt. Deshalb werden bei jeder Route neben der Zeitangabe
auch die Weglänge und die Höhenmeter im Aufstieg sowie Abstieg angege
ben, um eine individuelle Zeitermittlung zu ermöglichen. Bei Routen ohne
erkennbaren Wegverlauf fallen die Zeitunterschiede noch größer aus, da sich
hier Gebietskenntnis, alpine Erfahrung, Geschicklichkeit bei der Wegfindung
und vorhandene Trittsicherheit besonders stark auswirken.


